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K arfreitag war in meiner Kindheit 
und Jugend einer der schlimmsten 
Tage im Kalenderjahr. In einer  
religiösen Familie aufgewachsen 

wurden wir angehalten, an diesem Tag 
nicht zu laut und schon gar nicht fröh­
lich zu sein. Es gab karges Essen und alle 
waren traurig. Die Kirchenglocken waren 
verstummt. Eine depressive Stimmung lag 
über dem ganzen Dorf. 

Und dann kam der ersehnte Ostersonntag. 
Ein grosser Stein fiel von meinem Herzen, 
wie derjenige, der vom Grab Jesus weg­
gerollt war. Die traurige Stimmung wich 
einer grossen Fröhlichkeit. Das Osterfeuer 
am frühen Morgen vor der Kirche wärm­
te von aussen und innen. Es gab einen 
üppigen Osterbrunch mit der Familie. 
Immer wieder fragte ich meine Eltern, wie 
es denn möglich sei, dass Tote auferstehen 
können. «Das ist eben Glaube und nicht 
Wissen», so die etwas unbeholfene und  
für mich nicht befriedigende Antwort 
meines Vaters. 

Noch heute habe ich ein gespaltenes Ver­
hältnis zum Karfreitag. Aber ich freue 
mich jedes Jahr sehr auf Ostern. Die tot 
geglaubte Natur erwacht. Die wärmende 
Sonne vertreibt den Winterblues. Die Ener­
gie kommt zurück und zeigt sich in neuem 
Tatendrang. Die Katzen tauschen den  
Platz neben dem Ofen mit dem Garten­
sitzplatz an der Sonne. Die Osterglocken 
blühen und die Kirchenglocken stimmen 
fröhlich auf den Ostergottesdienst ein.

Ostern ist für mich auch ein Symbol für 
Hoffnung, die in der heutigen unsicheren 
weltpolitischen Lage besonders wichtig ist. 
Auch wenn Sorgen und Probleme schwer 
auf den Schultern lasten, wenn Situationen 
aussichtslos scheinen und sich Resignation 
breitmacht, gibt es dank der Osterbotschaft 
Hoffnung auf Verbesserung. An den 
Herausforderungen nicht zu verzweifeln, 
sondern daran zu wachsen, das ist für 
mich die Osterbotschaft. Denn Karfreitag 
ist nicht das Ende, sondern der Beginn  
von etwas Neuem. 

Liebe Leserin, lieber Leser. Auf den 
nächsten Seiten erfahren wir von einer 
Pfarrerin und drei Pfarrern aus unserer 
Gemeinde, was für sie Ostern bedeutet. 
Vielleicht haben diese auf die Frage,  
die ich als Kind meinen Eltern stellte,  
eine treffendere Antwort. Lassen wir uns  
überraschen! Ich wünsche Ihnen eine 
friedvolle und besinnliche Osterzeit.  
Möge der Geist der Auferstehung und 
damit der Hoffnung auch Ihre Osterfeier­
tage erhellen. 

ANNELIES HEGNAUER
Präsidentin Kirchenpflege

 

VERLOSUNG

Quiz über Ostern
 
Ostern ist das wichtigste Fest im Christentum, denn es  
feiert die Auferstehung Jesu Christi – ein Symbol für  
Neubeginn und Hoffnung. Doch was wäre Ostern ohne  
bunte Eier und süsse Schoggihasen? Testen Sie Ihr Wissen  
rund um Ostern und gewinnen Sie mit etwas Glück  
eine Holzbox mit zwölf Erblüh-Teelini.
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Welcher Kaiser machte 
Ostern im Römischen 
Reich zu einem offiziellen 
Fest?

Augustus 
[ KAR ] 

Konstantin der Grosse 
[ AUF ] 

Nero 
[ FRU ] 
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Wie viele Schoggi-
osterhasen werden 
jährlich in der Schweiz 
für den Inlandmarkt 
produziert?

10 Millionen 
[ GEN ] 

20 Millionen  
[ UNG ] 

5 Millionen 
[ REN ] 

4

Wie viele Tage dauert 
die Osterzeit in der 
christlichen Liturgie?

30 Tage 
[ EHL ] 

20 Tage 
[ FRE ] 

50 Tage 
[ ERS ] 

2

Warum bringt aus - 
gerechnet ein Hase  
die Ostereier? 

Der Hase ist Sinnbild 
für die Fruchtbarkeit: 
Er gehört zu den ersten 
Tieren, die nach dem 
Winter Nachwuchs 
bekommen. [ TEH ] 

Der Hase hoppelt so 
schnell, dass man  
ihn beim Verstecken  
der Eier nicht sieht.  
[ ITA ] 

Der Hase ist ein Symbol 
für Reinheit und Frieden.  
[ ING ] 

3

Do, 3. April, 18 h 
Archegespräche:  
«Das Boot ist voll» 
Gesprächsabend über die 
Asylgeschichte der Schweiz 
Wasserkirche 
 
Sa, 5. April, 9 h 
Familien Uszit 
Vortrag, Frühstück und 
Kinderbetreuung 
Zentrum Glaubten

Sa, 5. April, 10–16 h 
Aktionstag  
«Hunger frisst Zukunft» 
Predigerkirche 
 
So, 6. April, 10.30 h 
Gottesdienst  
«Lieblingsstoffe der Bibel» 
Pfarrerin Jacqueline Sonego 
Mettner und Moni Egger 
Anschl. Matinee mit zwei 
Erzählungen 
Kirche Enge 
 
So, 6. April, 17 h 
«Judas», ein brisanter 
Theaterabend zur 
Passionszeit 
Katholisches Pfarreizentrum 
Heilig Geist 
 
Di, 8. April, 19 h 
Kino am Turm 
«Alles ausser gewöhnlich» 
Kirchgemeindehaus Seebach, 
Markussaal 
 
Mi, 9. April, 19 h 
Bibel lesen 
Ende der Zeit und Apokalypse 
Pfarrerin Muriel Koch 
Neue Kirche Albisrieden 
 
Mi, 16. April, 9 h 
Eierfärben mit Kolibri 
Von Kleinkind bis ins hohe Alter 
Markuskirche Seebach 
 
Mi, 16. April, 19 h 
Markus-Passion von  
J. S. Bach 
Paulus-Chor  
Pauluskirche 
 
Do, 17. April, 20 h 
Musik und Wort  
zum Gründonnerstag 
César Franck:  
«Die sieben letzten Worte» 
Kirche Höngg
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TEILNAHME
Senden Sie uns Ihre Lösung unter Angabe Ihrer Adresse  
bis zum 25. April an redaktion@reformiert-zuerich.ch  
oder an folgende Postadresse: Textbüro Konrad GmbH, 
Kalkbreitestrasse 10, 8003 Zürich. Die Gewinner:innen 
werden schriftlich benachrichtigt. Der Rechtsweg ist ausge­
schlossen, über die Verlosung wird keine Korrespondenz 
geführt. Eine Barauszahlung ist nicht möglich.

ZU GEWINNEN
Unter allen richtigen Antworten 
verlosen wir eine Holzbox mit zwölf 
Erblüh­Teelini aus weissem Tee. 
Teeblumen stammen ursprünglich aus 
China und sind in der Herstellung sehr 
aufwendig: Jedes Bündel wird von 
Hand aus ausgewählten Teeblättern 
und Blüten gebunden. Die Teeblätter 
werden dabei so arrangiert, dass 
sie sich in heissem Wasser zu 
wunderschönen Blüten entfalten.

Lösung des letzten Rätsels:  
Wir haben den Begriff «Hungerhilfe» gesucht.

https://www.youtube.com/@omg_zh
https://www.reformiert-zuerich.ch/newsletter.php
https://reformiert-zuerich.ch
https://www.facebook.com/ReformierteKircheZuerich/
https://www.youtube.com/channel/UCMMPs6u52Y8jD1TsvzlFcWw
https://ch.linkedin.com/company/reformiert-zuerich
https://www.instagram.com/reformiertekirchezurich/
mailto:redaktion@reformiert-zuerich.ch
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sitzplatz an der Sonne. Die Osterglocken 
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auf den Schultern lasten, wenn Situationen 
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breitmacht, gibt es dank der Osterbotschaft 
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Herausforderungen nicht zu verzweifeln, 
sondern daran zu wachsen, das ist für 
mich die Osterbotschaft. Denn Karfreitag 
ist nicht das Ende, sondern der Beginn  
von etwas Neuem. 

Liebe Leserin, lieber Leser. Auf den 
nächsten Seiten erfahren wir von einer 
Pfarrerin und drei Pfarrern aus unserer 
Gemeinde, was für sie Ostern bedeutet. 
Vielleicht haben diese auf die Frage,  
die ich als Kind meinen Eltern stellte,  
eine treffendere Antwort. Lassen wir uns  
überraschen! Ich wünsche Ihnen eine 
friedvolle und besinnliche Osterzeit.  
Möge der Geist der Auferstehung und 
damit der Hoffnung auch Ihre Osterfeier­
tage erhellen. 

ANNELIES HEGNAUER
Präsidentin Kirchenpflege

TITELSEITE
Rosenbrunnen Altstadtkirchen:  
Vom 12. bis 21. April 2025 
erstrahlen die Brunnen der 
Zürcher Altstadt erneut in 
farbenfroher Blütenpracht.
Quelle: iStock
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Ostern erzählt von Tod und Auferstehung, 
von Zweifel und Hoffnung, von Schmerz 
und Neubeginn. Vier Pfarrpersonen teilen 
ihre Gedanken zu Ostern – von der Stille 
des Ostersamstags bis zum leuchtenden 
Osterfeuer, von weltpolitischen Fragen bis 
zur persönlichen Glaubenserfahrung.

CHRISTIAN GFELLER 
Pfarrer Kirchenkreis drei

«Wenn die Ostergeschichte langweilig 
wird … Die Spannung stirbt, wenn ich das 
Ende kenne. Genau das ist mein Dilemma 
mit der Ostergeschichte: Ihr Ausgang ist 
mir zu vertraut. Ich weiss, auf den Tod 
folgt die Auferstehung. Um Ostern neu  
zu begreifen, versuche ich mich daher in 
den Ostersamstag hineinzuversetzen.  
Für die ersten Zeugen ist dies der Tief­
punkt: Jesus ist tot, das Grab versiegelt. 
Doch zwei Frauen halten aus, wo andere 
längst geflohen sind: ‹Es waren dort Maria 
aus Magdala und die andere Maria; die 
sassen dem Grab gegenüber.› (Mt 27,61) 
Ihre Stärke fasziniert mich – sie schauen 
dem Zerbruch und Misserfolg, dem Tod 
Jesu, direkt ins Auge. Dieser oft über­
sehene Moment ermutigt mich, meinen 
eigenen verschlossenen Gräbern zu be­
gegnen – meinen Fragen, Zweifeln und 
Enttäuschungen Raum zu geben. Mit Gott 
zu ringen, ihn in seiner Abwesenheit zu 
suchen, gehört für mich zum Kern von 
Ostern. Das wird für mich nie langweilig».

PERSPEKTIVEN

Welche Bedeutung hat Ostern für dich?  

reformiert.lokal Kirchgemeinde Zürich

Im Jahreskurs des Stadtklosters  
setzen sich die Teilnehmenden mit 
ihren Glaubensfragen auseinander – 
begleitet von theologischen Impulsen 
und interaktiven Methoden.  
Im Mittelpunkt steht der persönliche 
Zugang zum Glauben, nicht eine  
dogmatische Lehre.

«Wir sind Lernende, die sich auf ver­
schiedenen Wegen dem Glauben  
und der Theologie nähern», sagt der 
pensionierte Pfarrer Karl Flückiger.  
Er koordiniert den diesjährigen Jahres­
kurs des Stadtklosters: «Wir setzen 
uns vertieft mit den Grundfragen des 
christlichen Glaubens auseinander  
und üben spirituelle Praktiken ein.» 
Der Austausch stehe im Zentrum –  
mit den anderen Teilnehmenden,  
aber vor allem auch mit sich selbst: 
«Wenn die kirchlichen Strukturen am 
Verschwinden sind, taucht die Frage 
auf: Wie sieht mein Glaube eigentlich 
aus, wenn er nicht von einer Institution 
geprägt und vorgegeben ist?», so  
Karl Flückiger, und: «Zu welchem  
Handeln motiviert er mich?» 

Während des Jahreskurses treffen sich  
die Teilnehmenden einmal im Monat  
jeweils am Montagabend in der Prediger ­ 
kirche. «Jeder Austausch wird von 
reformierten und katholischen Theo­
log:innen des Stadtklosters begleitet 
und widmet sich einem bestimmten 

Thema», so der pensionierte Pfarrer. 
Die Themen reichen von Pfingsten  
über Klimafragen und Politik bis  
zum Umgang mit Leid und Leiden. 
«Die Auseinandersetzungen erfolgen  
in einer ganzheitlichen Herangehens­
weise», sagt Karl Flückiger. Vorwissen 
sei dabei nicht gefragt, aber «eine  
theologische Neugierde ist schon  
wichtig».

Das Stadtkloster führt den Jahreskurs 
zum dritten Mal durch. Die ökume­
nische Gemeinschaft feiert 2025 ihr 
zehnjähriges Jubiläum. Sie verbindet 
urbanes Leben mit klösterlichen Tradi­
tionen. Einige Mitglieder wohnen mit 
Migrant:innen in einem ehemaligen 
Pfarrhaus – ohne Ordensregel, Gelübde 
oder Zölibat. Sie engagieren sich in 
Gebet, Meditation und sozialen Projek­
ten für Bedürftige sowie den Umwelt­
schutz. 

PREDIGERKIRCHE
Jahreskurs: Glaube in  
Gemeinschaft. Monatlich  
ab Mai 2025. Information  
und Anmeldung:  
karl.flueckiger@gmail.com
www.stadtkloster.ch

«Mit Gott zu ringen, ihn in 
seiner Abwesenheit zu suchen, 
gehört für mich zum Kern  
von Ostern. Das wird für  
mich nie langweilig.»

Nach einem vollen Tag gemeinsam losgehen, den Kopf frei bekommen und die 
Seele atmen lassen: Feierabendpilgern ermöglicht, den Alltag hinter sich zu lassen 
und bewusst innezuhalten. Weitgehend schweigend erlebt man die Stadt und  
ihre Umgebung aus einer neuen Perspektive. Die reine Laufzeit beträgt maximal 
2,5 Stunden. Inspirierende Impulse laden jeden Monat neu dazu ein, Schritt für 
Schritt bei sich selbst anzukommen.

FEIERABENDPILGERN
Jeden dritten Dienstag im Monat
Mit Pfarrpersonen der Kirchgemeinde Zürich
Treffpunkt und Route werden monatlich neu festgelegt
www.pilgerzentrum-zuerich.ch

 
FEIERABENDPILGERN

Schritt für Schritt entschleunigen

JAHRESKURS DES STADTKLOSTERS

Der Glaube  
und ich –  
eine Reflexion
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https://www.stadtkloster.ch/post/glauben-in-gemeinschaft-ein-jahreskurs-ab-mai
https://pilgerzentrum-zuerich.ch/pilgern/feierabendpilgern/
mailto:karl.flueckiger@gmail.com
http://www.stadtkloster.ch
http://www.pilgerzentrum-zuerich.ch
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JÜRG BAUMGARTNER 
Pfarrer Kirchenkreis zwei

«Ostern bedeutet für mich – gerade  
angesichts der weltpolitischen Ereignisse 
dieser Wochen –, dass Gott mit uns 
Menschen eine andere Geschichte 
schreiben will als jene von Rufmord, 
Erniedrigung, Hass, Gier und Gewalt! 
Am Ende, oder eben nach dem, was uns 
als das Ende erscheint, wird die Liebe 
gewinnen, und das Leben eines jeden 
Menschen wird kostbar sein, einzigartig 
und schön! Fangen wir doch bitte hier  
und jetzt und miteinander an, diese 
Geschichte mit Gott zu schreiben, bevor 
es zu Ende ist, dieses Leben in der Liebe, 
dieses einzigartige Geschenk! Gott hat 
das erste Wort – und Sie wird auch das  
letzte Wort haben. Amen.»

PERSPEKTIVEN

Welche Bedeutung hat Ostern für dich?  

reformiert.lokal Kirchgemeinde Zürich

WIE ERLEBST DU  
OSTERN? 
Diskutiere mit uns auf  
Instagram – einfach den  
QR-Code scannen!

«Ostern bedeutet für mich, 
dass Gott mit uns Menschen 
eine andere Geschichte 
schreiben will als jene  
von Rufmord, Erniedrigung, 
Hass, Gier und Gewalt!»

THOMAS SCHÜPBACH 
Pfarrer Kirchenkreis drei 

«Von allen kirchlichen Festen hat Ostern 
für mich den grössten Stellenwert.  
Das Wunder der Auferstehung über­
wältigt mich und gibt mir nachhaltige 
Orientierung, Gelassenheit und Hoffnung 
– auf meinem Lebensweg und darüber  
hinaus, weil ich mich in Ewigkeit bei  
Gott geborgen fühlen kann. Am Osterfest 
selbst beeindruckt mich vor allem der  
frühe Morgen, der im Kirchenkreis 
drei ganz intensiv gefeiert wird: Zuerst 
lodern die Flammen des Osterfeuers 
auf dem Kirchplatz und betonen, dass 
das Licht stärker ist als die Dunkelheit. 
Anschliessend folgt eine Feier im 
komplett dunklen Kirchenraum und 
ein besinnlicher Stationenweg durchs 
Quartier. Diese Verbindung von inner­ 
lichem und äusserlichem Hellwerden 
ist für mich stets das eindrücklichste 
Osterereignis.»
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«Das Wunder der 
Auferstehung überwältigt 
mich und gibt mir nachhaltige 
Orientierung, Gelassenheit 
und Hoffnung – auf meinem 
Lebensweg und darüber 
hinaus.»

KATHRIN REHMAT 
Pfarrerin Kirchenkreis eins 

«Ostern ist ein grosses Fest, das viele 
lokale kulturelle Gepflogenheiten aufnimmt 
und sie während 40 Tagen in 7 Wochen 
vorbereitet und gestaltet. Bei uns ist es oft 
mit dem Frühlings er wachen verbunden. 
Was mit Ostern zusammenhängt, was 
unerwartet anders und neu wird, berührt 
Menschen innerlich. Nebst Hasen, 
hübschen Nestchen aus Moos und bunt 
dekorierten Eiern ist Ostern auch eine Art 
Kulmi­nationspunkt im Verständnis der 
Heilsgeschichte. Im tiefsten Unglück, in 
maximaler Er fahrung von Ungerechtigkeit 
unter Menschen ist Einer, der unschuldig 
alles, was wir nicht mehr korrigieren 
können, auf sich nimmt. Er wird verraten, 
verspottet und zum Tod verurteilt. Stirbt 
im Kreis von vielen anderen auch zum Tod 
verurteilten ohne Schuld. Das leere Grab 
hinterlässt die Möglichkeit des Lebens. 
Auf verschiedene Weise wird der Tote 
nach drei Tagen lebendig, gegenwärtig, 
erfahrbar. Er begegnet seinen Nächsten. 
Mit Hand und Fuss, Präsenz und Interesse 
an der traurigen Geschichte aus Jerusalem 
ist er auch unsichtbar mit uns unterwegs. 
Es braucht nur zwei oder drei in seinem 
Namen, damit er mitten unter ihnen 
sein kann. Er bringt Frieden, auch durch 
verschlossene Türen. Tröstet und befreit.»

«Nebst Hasen, hübschen 
Nestchen aus Moos  
und bunt dekorierten Eiern  
ist Ostern auch eine  
Art Kulminationspunkt  
im Verständnis der  
Heilsgeschichte.»
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https://www.instagram.com/reformiertekirchezurich/
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«Die mit Tränen säen, werden mit Freuden ernten»

PFARRERIN DIANA TRINKNER | Das Wunder 
von Ostern, die Auferstehung, wischt  
Tränen und Trauer weg und lässt Hoffnung 
in uns keimen und zur Freude erblühen.

Da war damals in Venedig dieser uralt wir-
kende, verstaubte, versteckte, klitzekleine 
Laden unter der Treppe der Rialtobrücke. 
Das Schaufenster war alterstrüb und überall 
mit vergilbten Fotografien aus längst ver-
gangenen Zeiten beklebt. Und da war diese 
Maske hinter dem schmutzigen Ladenfenster. 
Keine dieser marktschreienden, schillernden 
oder fratzigen venezianischen Masken der 
Massenproduktion. Nein, jene Maske, die  
ich meine, verbarg sich vor den Touristen,  
die auf ein attraktives Souvenir aus waren,  
und offenbarte ihr wahres Gesicht nur dem­
jenigen Betrachter, der sich selbst darin 
gespiegelt fand.
Die Maske war wunderschön in ihrer Trauer. 
Das Gesicht ein perfektes, weisses Oval mit 
rotem Kussmund. Kein Mund voller Lachen. 
Nein. Zum Lachen und Küssen war diesem 
Mund nicht zumute. Und das perfekte, weisse 
Oval war zerrissen und brüchig, aufgewor-
fen wie ein ausgetrockneter Lehmboden 
oder eine brüchige Eierschale. Dünnwandig, 

Die Evangelien berichten unterschiedli-
che sieben letzte Worte Jesu am Kreuz.  
Sie alle haben ihre eigene Kraft, Dyna-
mik und theologische Aussage. Der 
Komponist César Franck hat sie ver-
tont: gewaltig und beeindruckend; und 
zugleich – ganz zart, mitfühlend und 
bewegend. Mit Ausnahme des «Allegro 
agitato» im ersten Wort und des gesam-
ten fünften Wortes wird das Werk zwei-
mal ganz aufgeführt im «Musik und 
Wort» und im Karfreitagsgottesdienst.

César Franck (1822–1890) hat das Werk 
1859 komponiert, aber erst 1955 wur-
de es entdeckt und 1977 uraufgeführt. 
Stilistisch ist es ein Frühwerk – seine 
unverkennbare Tonsprache wird Franck 
erst später entwickeln. Er wählt als text-
liche Vorlage nicht die Leidensgeschichte 
Jesu, sondern allein die Kreuzesworte. 
Anstatt die Passion dramatisch darzu-
stellen, vertieft er die inneren Beweg-
gründe musikalisch: Vergebung,  
Mit-Leiden, Verlassenheit und Not,  
Erlösung und Gottergebenheit.

PASSIONSFEIERN MIT DEM KIRCHENCHOR

Letzte Worte Jesu am Kreuz
César Francks «Sieben letzte Worte» sind im «Musik und Wort»
am Gründonnerstag und im Karfreitagsgottesdienst zu hören.

Die kurzen Worte Jesu ergänzt Franck 
durch Texte der Bibel und der Liturgie. 
Damit schafft er eine grössere Basis  
für die musikalische Ausführung und 
erzielt zugleich eine Konzentration  
auf das Wesentliche.

Mitwirkende am Gründonnerstag  
und Karfreitag: Reformierter Kirchen-
chor Höngg, Kammerorchester  
Aceras, Sopranistin Catriona Bühler,  
Organistin Tamar Midelashvili und  
Kantor Peter Aregger (Leitung) 

Wort: Pfarrer Max Schäfer bzw.  
Matthias Reuter

Quelle: Helmut Kroiss, Pixabay

KIRCHE HÖNGG
Gründonnerstag, 17. April,  
20 Uhr: 
«Musik und Wort»  
mit Pfr. Max Schäfer 
Karfreitag, 18. April, 10 Uhr: 
Gottesdienst mit Abendmahl  
(Wein und Traubensaft), 
mit Pfarrer Matthias Reuter

www.kk10.ch/72188/
www.kk10.ch/74283
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«Es isch Frühelig, juhui.»  
Die Natur erwacht und es gibt 
wieder viel zu entdecken und 
zu geniessen. So auch am Mitt-
woch in der zweiten Frühlings-
ferienwoche im Generationen-
haus Sonnegg.

kafi & zyt mit Gartenterrasse 
und Chinderhuus  
14–17.30 Uhr
Getränke, Selbstgebackenes und 
Snacks geniessen und Spielen 
im Chinderhuus

Bastelatelier für Kinder 
14–17.30 Uhr
Kinder mit Begleitperson 
erwarten im Atelier neue 
kreative Frühlingsbastelideen 
wie das Windspiel mit wunder-
baren, leuchtenden Perlen.

Geschichten im Tipizelt  
15 und 16 Uhr
Im grossen Tipizelt beim 
Sonnegg werden spannende 
Geschichten erzählt. Gross und 
Klein sind herzlich dazu ein-
geladen. 

SonneggWiese und Waldsofa 
14–17.30 Uhr
Für Kinder und Familien gibt  
es den Spielbach mit den Schiff-
lis, den Sandkasten mit tollen 
Sandspielsachen, sowie das 
Waldsofa. Ideal für ein «Zvieri-
päusli». 

SONNEGG HÖNGG
Mittwoch, 30. April, ab 14 Uhr

«Die mit Tränen säen, werden mit Freuden ernten»

«Ja, das ist das 
österliche Wunder 
der Auferstehung, 
das jede Träne 
wegwischt und 
das brüchige, 
dünnwandige 
Gesicht der Trauer 
lebendig macht, 
es aufblühen, 
erstrahlen und 
laut lachen lässt.»
DIANA TRINKNER
Pfarrerin

Erfahrung von Tod, Trauer, Erschöpfung und 
Sünde, wird begraben, beweint und aufersteht  
zu neuem Leben und zur frischen Freude daran.  
Ja, das ist das österliche Wunder der Auf
erstehung, das jede Träne wegwischt und das 
brüchige, dünnwandige Gesicht der Trauer 
lebendig macht, es aufblühen, erstrahlen und laut 
lachen lässt. Hoffnung keimt und Glück strahlt, 
der Mund beginnt zu singen und zu jubeln. Es ist, 
als hätte das Leben den Tod besiegt, als beginne 
da lebendig zu werden, was abgestorben erschien. 
Nicht vergebens war das Leid, nicht vergebens 
auch nur eine Träne, nein, sie wurden zur Grund-
lage, zur Quelle eines neuen Lebens. Die Narbe 
zwar noch da, aber der Schmerz verblasst, die 
Wunde geheilt.

Und wie nach der Saat nach einer gewissen Dauer 
die Ernte folgt, klagt der Herr nicht für immer an, 
verweilen wir nicht für immer im Moment des 
Todes. Nein, er wendet unser Geschick, will unse-
re Freude und unser Lachen, will unser Leben 
und unsere Lebendigkeit. Will uns heimkommen 
sehen vom schweisstreibenden Feld des Lebens 
mit Freuden, unsere Garben bringend.  
Vergessen Sie es ja nicht: «Er ist auferstanden!  
Er ist wahrhaftig auferstanden!» Und wir können 
das immer wieder mit ihm tun.

äusserst dünnwandig erschien sie mir. Und dann 
diese eine einzige, bezeichnende, blutrote Träne 
unterm Auge.
Ich erkannte es damals, weil ich es sowohl im 
Spiegel als auch im Gegenüber schon gesehen 
hatte: das Gesicht der Trauer und des Todes,  
das Gesicht von Karfreitag.

Psalm 126, Ein Wallfahrtslied.
1	 Als der HERR wandte Zions Geschick,
	 waren wir wie Träumende.
2	 Da war unser Mund voll Lachen
	 und unsere Zunge voll Jubel.
	 Da sprach man unter den Nationen:
	 Der HERR hat Grosses an ihnen getan.    
3	 Grosses hat der HERR an uns getan,
	 wir waren voll Freude.  
4	 Wende, HERR, unser Geschick,
	 versiegten Bächen im Südland gleich.    
5	 Die mit Tränen säen,
	 werden mit Freuden ernten.    
6	 Sie gehen hin und weinen,
	 und streuen ihren Samen,
	 doch kommen heim mit Freuden,
	 und bringen ihre Garben.
 
Und da ist es, das Wunder von Ostern: Da wendet 
sich auf einmal dein Geschick, da stirbt die 

 Quelle: KI-generiert von Diana Trinkner mit Adobe Firefly

KIND UND FAMILIE

NaturZyt

Windspiel.   Quelle: www.deavita.com

http://www.deavita.com
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Quelle: Gospelchor Oberengstringen

Wir glauben sie zu kennen: Die Ge-
schichte von Judas. Doch er sagt, wir 
hätten ihn falsch verstanden. Er sei 
nicht der, für den wir ihn halten. Aber 
wer ist er dann? 

In Zeiten von Fake-News und digitaler 
Empörungskultur spricht der biblische 
Judas erstmals über seine Perspektive 
der Geschichte und spielt mit unseren 
Bildern des Verrats: Warum glaubst 
du, was du glaubst? 

Ein politisch brisanter und hochaktueller 
Theaterabend aus der Feder der preisge- 

krönten Dramatikerin Lot Vekemans, 
gespielt von Christian Heller.

Ein Angebot der katholischen und  
reformierten Kirche. Eintritt frei,  
Kollekte zur Deckung der Unkosten.

Auskunft bei Ingeborg Prigl und 
Beat Gossauer.

KATHOLISCHE KIRCHE 
HEILIG GEIST 
Theaterabend: «Judas on Tour» 
Sonntag, 6. April, 17 Uhr 

	 Limmattalstrasse 146

Seit 15 Jahren wird die Kirche  
Oberengstringen monatlich zur  
Gospelkirche. Angefangen hat  
alles mit dem Gospelchor. 

Wenn der Gospelchor singt, kann es 
passieren, dass die Kirche zu tanzen 
anfängt. Seien Sie herzlich eingeladen 
zum nächsten Gospelgottesdienst.

Pfarrerin Diana Trinkner wird dazu  
predigen und den Gottesdienst gestalten.

«See it, feel it, believe it!»

KIRCHE OBERENGSTRINGEN
Sonntag, 6. April, 17 Uhr
Chilekafi vor dem Gottesdienst  
ab 16.15 Uhr

Wir besuchen den Zürcher Haupt-
bahnhof und erfahren Spannendes 
über historische Ereignisse und über 
seine heutige Bedeutung als zentraler 
Dreh- und Angelpunkt – Einblicke 
hinter die Kulissen inklusive.

Wir treffen uns direkt beim Zürcher 
Hauptbahnhof, wo wir während zwei 
Stunden mehr über dessen Geschichte 
und Hintergründe hören. Technikräume 
und Infrastruktur bleiben uns dabei 
nicht mehr gänzlich verborgen. 

Sämtliche Kosten gehen zulasten der 
Teilnehmenden.

Teilnahmezahl beschränkt, 
Anmeldung erforderlich bis 1. April 
bei Sarah Wipf, 043 311 40 61,  
sarah.wipf@reformiert-zuerich.ch

Notfallnummer, die nur am Tag des  
Anlasses in Betrieb ist: 079 172 05 41

«Die Herbstzeitlosen» – ein Angebot für 
alle interessierten und alleinstehenden 
Personen. 

TRAMHALTESTELLE «SIHLQUAI/HB» 
BEIM ZÜRICH HB
Donnerstag, 10 April, 9.15–14.30 Uhr

GOSPELKIRCHE IM APRIL

Gospelchor Oberengstringen

SICH TREFFEN • ERLEBEN • AUSTAUSCHEN 

«Nächster Halt Zürich HB»  
– eine Führung

THEATER ZUR PASSIONSZEIT

Judas: Ein Plädoyer für den Zweifel

Quelle: Nils Braun, Company DREI

Quelle: Ellen Jenni, Unsplash

www.kk10.ch/72188/
SMSTO::www.kk10.ch/78463
mailto:sarah.wipf@reformiert-zuerich.ch
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Wir freuen uns auf eine spannende 
Runde mit Ihnen. Ohne Anmeldung.

Leitung: Sozialdiakonin Sarah Wipf

WIPWEST HUUS
Donnerstag, 24. April, 14‒16 Uhr
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Prabha und Anu arbeiten in einem Spital in Mumbai und teilen sich eine  
Wohnung. Prabha hat seit Jahren nichts von ihrem Mann gehört und verbietet 
sich jedes Liebesleben, die jüngere Anu ist frisch verliebt und trifft sich  
heimlich mit einem jungen Mann, den sie nicht lieben darf. 

FILMABEND

«Die Lichter von Mumbai»

GOTTESDIENST FÜR KLEIN UND GROSS

Palmsonntag  
mit Ad-hoc-Chor

Gesucht sind Sänger:innen, die sich für 
gemeinsames Singen begeistern lassen. 
Wer macht mit? Spontanes Erscheinen 
ist möglich, eine Anmeldung erleichtert 
uns die Planung.

Doris Curchod erzählt im Gottes-
dienst eine Bilderbuchgeschichte, in 
der das Ostergeschehen aus Sicht von 
Maria Magdalena erzählt wird. Mit 
Palmwedeln zelebrieren die Kinder 
den besonderen Tag im Kirchenjahr. 
Ausserdem feiern wir mehrere Taufen.

Pfarrerin Nathalie Dürmüller, Georgij  
Modestov, Doris Curchod, Ad-hoc-Chor

KIRCHE HÖNGG
Sonntag, 13. April
9 Uhr, Chorprobe in der Kirche, 
10 Uhr Gottesdienst,
anschliessend Chilekafi

Diesen Palmsonntag feiern wir mit  
allen Generationen und mit viel  
moderner Kirchenmusik. Ein vor  
dem Gottesdienst zusammengestellter 
Chor von Erwachsenen singt zusam-
men mit der Gemeinde moderne  
Kirchenlieder. 
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Vor der schillernden Kulisse des nächtli-
chen Mumbais inszeniert Payal Kapadia 
seinen verträumt-poetischen Film «all 
we imagine as light». In Cannes wurde 
sie als erste Inderin mit dem Grossen 
Preis der Jury ausgezeichnet. Die Ge-
schichte ist keineswegs aus der Luft ge-
griffen: Die Protagonistinnen leben das 
Leben der grossen Mehrheit der Frauen 
in Indien, die vom Land in die Stadt 
gekommen sind, aber trotz der vermeint-
lichen Autonomie noch immer unter den 
Fittichen der Familie stehen, die ihren 
Umgang kontrolliert und entscheidet, 
wen sie lieben und heiraten sollen.

Mit wunderbaren Aufnahmen der 
nächtlichen Stadt und vor eindring-

licher Geräuschkulisse schafft Payal 
Kapadia in ihrem ersten Spielfilm ein 
betörendes Werk für Augen und Ohren 
und erzählt eine herzerwärmende 
Geschichte voller Menschlichkeit. 

«Die Lichter von Mumbai»  
Indien 2024, 118 Minuten,  
deutsche Untertitel.  
Bitte anmelden bei Matthias Reuter, 
film@kk10.ch oder 043 311 40 50.  
Kostenbeitrag 10 Franken. 
www.kk10.ch/filmabend

KIRCHGEMEINDEHAUS HÖNGG 
Mittwoch, 9. April, 19 Uhr, 
anschliessend Austausch und Apéro,
nächster Filmabend: 8. Oktober
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WIPWEST STAMM

Eigene Lieder mit 
Robert Epprecht

Robert Epprecht nimmt uns mit auf eine 
musikalische Reise mit seinen Liedern. 

Im Anschluss können die Teilnehmen-
den gerne eigene Lieder, Texte, Gedichte 
oder Bilder einbringen und sich darüber 
austauschen.

Neue Menschen aus dem Quartier/Kirchenkreis kennenlernen und über 
ein bestimmtes Thema diskutieren, das können Sie am WipWest Stamm.

mailto:film@kk10.ch
http://www.kk10.ch/filmabend


reformiert.lokal  Kirchenkreis zehn

reformiert.lokal10  |

NACHGEFRAGT

Persönliche Blicke auf Ostern

«So wie der Sonnenaufgang geht der Glaube an die Auferstehung im Herzen auf.»   

Welt? Und was bedeuten die Oster
ereignisse in unserem ganz persönlichen 
Alltag? Vier Mitarbeitende aus unserem 
Kirchenkreis erzählen, wo sie die Erzäh-
lung von Tod und Auferstehung hier und 
jetzt berührt:

TINA WÜTHRICH, KOMMUNIKATION | 
Die Beliebtheit des Osterfestes ist un-
gebrochen: Nicht nur in christlichen 
Kreisen wird das Familienfest gern 
gefeiert. Oft fehlt allerdings der Bezug 
zum österlichen Geschehen vor rund 
2000 Jahren. Vier Mitarbeitende aus 
dem Kirchenkreis erzählen, was die 
Ostergeschichte für sie persönlich  
in der heutigen Zeit bedeutet.

Frage ich in meinem Umkreis nach der 
Bedeutung von Ostern, kommen meist 
Antworten wie Nestchensuche, Schoggi-
hasen und Eiertütschen beim Familien-
brunch. Passionsgeschichte und Auf-
erstehung ist manchen ein Begriff, aber 
was es genau mit Gründonnerstag oder 
Karfreitag auf sich hat, da hört das Wis-
sen – und oft auch das Interesse – auf.

Dabei ist die Ostergeschichte an Dra-
matik kaum zu überbieten: Innerhalb 
kurzer Zeit durchleben wir abgründigste 
Tiefen und himmlische Höhen, angefan-
gen beim triumphalen Einzug Jesu nach 
Jerusalem am Palmsonntag, gefolgt von 
Verrat, Hoffnungslosigkeit und Tod am 
Kreuz in der Karwoche, bis schliesslich 
an Ostern mit der Auferstehung die ver-
heissungsvolle Erlösung erfolgt. 

Aber was sagt uns die dramatische 
Geschichte von Jesu Tod und Auferste-
hung in der heutigen krisengeschüttelten 

«Viele Jahre verbrachten wir jeweils die 
Ostertage als Familie in Montmirail. 
Eindrücklich war jedes Mal der Ein-
zug der Osterkerze in die stockdunk-
le, kalte und stille Kirche am frühen 
Ostersonntagmorgen. Die Dunkelheit 
wurde plötzlich durchbrochen von einer 
einzigen Kerze, die ein strahlendes und 
warmes Licht ausstrahlte. Das Dunkle 
hat die Macht verloren, der Tod wurde 
überwunden, Christus ist auferstanden. 
Diese Botschaft ist der Lichtblick, der 
mir hilft, in dieser krisengerüttelten 
Welt die Hoffnung nicht zu verlieren.»

«Ostern ist für mich persönlich ein Tag 
der Freude und des Sieges des Lebens 
über den Tod. Jesus Christus ist für mich 
am Kreuz gestorben und auferstanden, 
dies erfüllt mich mit tiefer Dankbarkeit 
für das Leben und das, was ich erhalten 
habe. Es ist so wundervoll, an einem 
(Oster-)Morgen, wenn die Sonne aufgeht 
und die Dunkelheit und die Kälte von 
dem Licht und der Wärme verdrängt 
werden! So wie die Sonne jeden Morgen 
neu aufgeht, so möge der Osterglaube an 

FRANZISKA LISSA
Sozialdiakonin 
und Singleiterin

DANIEL MORF
Teamleiter Hausdienst

«An Ostern durchleben wir in kürzes-
ter Zeit alle Emotionen: Vom Hoch an 
Palmsonntag, bis zum Tiefpunkt an 
Karfreitag, um dann an Ostern wieder 
hoffnungsvoll abzuschliessen. In dieser 
Achterbahn der Gefühle steckt ein gan-
zer Lebenszyklus, mit allen Krisen und 
Neuanfängen, die dazugehören. Aber 
auch in der Weltpolitik können solche 
Zyklen beobachtet werden. Während ich 
das schreibe, erreicht uns fast täglich 
eine niederschmetternde Nachricht aus 
dem Oval Office in den USA. Wie an 
Gründonnerstag scheint sich etwas zu-
sammenzubrauen, was unser Leben, so 
wie wir es bis jetzt kennen, auf den Kopf 
stellen könnte. Angst schleicht sich ein 
und ein Gefühl des Ausgeliefertseins.  
In dieser Karfreitags-Stimmung muss 
ich mir gut zureden, um in der öster-
lichen Hoffnung zu bleiben. Aber die 
christliche Hoffnung ist eine tätige 
Hoffnung, die uns befähigt, selbst gute 
Nachrichten zu verbreiten und in der 
Nächstenliebe zu bleiben. Daran möchte 
ich festhalten.»

NATHALIE DÜRMÜLLER 
Pfarrerin
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Theater zur Passionszeit
Sonntag, 6. April, 17 Uhr
Judas: Ein Plädoyer für den Zweifel.  
Ein politisch brisanter und hochaktueller 
Theaterabend aus der Feder der preis
gekrönten Dramatikerin Lot Vekemans, 
gespielt von Christian Heller. 
PFARREIZENTRUM HEILIG GEIST 
HÖNGG

Filzen für Ostern
Donnerstag, 10. April, 18.30 Uhr
Mit der Nadel filzen wir Dekoartikel  
wie Küken, Eier und Hasen für Ostern. 
Auch für Anfänger:innen geeignet.
SONNEGG

Gottesdienst mit KLEIN und Gross 
am Palmsonntag mit Abendmahl
Sonntag, 13. April, 10 Uhr,
anschliessend Chilekafi 
Dieser Gottesdienst mit Abendmahl 
wird von den Kindern des Unti 2 bis 4 
aus Oberengstringen mitgestaltet.  
Mit Pfarrerin Diana Trinkner und  
Organistin Tamar Midelashvili Good.
KIRCHE OBERENGSTRINGEN

Palmsonntagsgottesdienst  
für KLEIN und Gross
Sonntag, 13. April, 10 Uhr 
Wir hören eine Bilderbuchgeschichte 
und die Kinder zelebrieren den Feiertag 
mit Palmwedeln. Ein vor dem Gottes-
dienst zusammengestellter Ad-hoc- 
Chor singt mit der Gemeinde moderne 
Kirchenlieder. Chorprobe vor dem 
Gottesdienst ab 9 Uhr in der Kirche. 
Mit Pfarrerin Nathalie Dürmüller und 
Kirchenmusiker Georgij Modestov.
KIRCHE HÖNGG

Eierfärben
Mittwoch, 16. April, 14 Uhr
Gemeinsames Ostereierfärben für Gross 
und Klein.
KIRCHE OBERENGSTRINGEN, 
JUGENDRAUM

Musik und Wort  
zum Gründonnerstag
Donnerstag, 17. April, 20 Uhr
«Die sieben Worte Jesu am Kreuz» von 
César Franck (1822‒1890): Es musizie-
ren der reformierte Kirchenchor Höngg, 
das Orchester Aceras, Organistin Tamar 
Midelashvili und Sopranistin Catriona 
Bühler. Leitung: Kantor Peter Aregger. 
Worte: Pfarrer Max Schäfer
KIRCHE HÖNGG

Gottesdienst zum Karfreitag  
mit Abendmahl
Freitag, 18. April, 10 Uhr 
Mit Pfarrerin Yvonne Meitner und  
Kirchenmusiker Georgij Modestov
KIRCHE OBERENGSTRINGEN

Karfreitagsgottesdienst  
mit Abendmahl und Kirchenchor
Freitag, 18. April, 10 Uhr
Wiederholung der Aufführung  
«Die sieben Worte Jesu am Kreuz» mit 
dem reformierten Kirchenchor Höngg, 
dem Orchester Aceras, Organistin  
Tamar Midelashvili und Sopranistin  
Catriona Bühler. Leitung: Kantor Peter 
Aregger. Worte: Pfarrer Matthias Reuter
KIRCHE HÖNGG

Osternachtgottesdienst:  
«Christus das Licht»
Samstag, 19. April, 23.30 Uhr,  
bis Sonntag, 20. April, 0.30 Uhr
Diese klassische Osternacht ist ein  
Erlebnis, das den Gang vom Tod ins 
Leben mit allen Sinnen auf einer tieferen 
Ebene verstehen lässt.  
Mit Pfarrerin Diana Trinkner und  
Organistin Tamar Midelashvili Good.
KIRCHE HÖNGG 

Ostergottesdienst mit Abendmahl  
im Riedhof
Sonntag, 20. April, 10 Uhr
Öffentlicher Gottesdienst im Saal des 
Altersheims mit Pfarrer Max Schäfer 
und Musikerin Nijolé Abaryté 
ALTERSWOHNHEIM RIEDHOF HÖNGG 

Ostergottesdienst mit Abendmahl
Sonntag, 20. April, 10 Uhr
anschliessend Chilekafi und  
Eiertütschen
Mit Pfarrer Jens Naske und  
Kirchenmusiker Georgij Modestov
KIRCHE OBERENGSTRINGEN

Ostergottesdienst mit Abendmahl
Sonntag, 20. April, 10 Uhr
anschliessend Chilekafi
Mit Pfarrer Beat Gossauer,  
Organistin Tamar Midelashvili Good 
und Oboistin Ani Arter
KIRCHE HÖNGG

GOTTESDIENSTE UND MEHR IM KIRCHENKREIS ZEHN

Von Palmsonntag bis Ostern 
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KEVIN HABLÜTZEL 
Jugendarbeiter  

und eine Gruppe von Jugendlichen
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«Als Jugendarbeiter ist Ostern für mich 
ein Fest der Hoffnung und des Neuan-
fangs. Die Botschaft der Auferstehung 
Jesu symbolisiert für mich, dass nach 
schweren Zeiten wieder Licht und Leben 
kommen. In meinem persönlichen All-
tag bedeutet Ostern auch eine Zeit des 
Innehaltens, des Zusammenseins mit 
Familie und Gemeinschaft und eine 
Gelegenheit, bewusst über Veränderun-
gen im Leben nachzudenken. Es ist ein 
Moment, um neue Energie zu schöpfen  
– sowohl spirituell als auch ganz prak-
tisch durch die ersten warmen Früh-
lingstage. 

Und wie erleben Jugendliche Ostern 
heute? Ich habe in der Jugendgruppe 
nachgefragt: Die Jugendlichen verbinden 
mit Ostern vor allem Geschenke, Oster-
eier, Schokolade und Hasen. Das Oster-
nest-Suchen gehört für viele noch immer 
dazu. Eine Jugendliche beschreibt es so: 
‹Für mich bedeutet Ostern das Suchen 
von Nestli mit meinen Brüdern und 
Cousins, woraufhin wir im Anschluss 
Zeit mit der ganzen Familie verbringen.› 
Auch der Frühling spielt für viele eine 
grosse Rolle: ‹Für mich ist Ostern der 
Anfang, wo alles vom Winterschlaf 
erwacht und wieder erblüht. Und das 
Wissen, dass es bald wieder wärmer 
wird.› Viele erleben Ostern ähnlich wie 
Weihnachten; ein Familienfest, bei dem 
man zusammenkommt und gemeinsame 
Rituale pflegt.»

den Auferstandenen in den Herzen vieler 
Menschen aufgehen und Licht in diese 
Welt bringen.» 
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KINDER UND FAMILIE

Familientag
Erleben Sie etwas ganz Besonderes 
am Familientag mit Kindern,   
Eltern, Grosseltern, Gotti, Götti 
oder Freunden!
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An diesem FamilienTag dreht sich alles 
ums Thema Ostern. Die Kinder sorgen  
für österliche Freude und mit der kleinen 
Raupe Nimmersatt, die sich in einen 
Schmetterling verwandelt, können Klein- 
kinder das österliche Wunder von Leben, 
Tod und Auferstehung begreifen.

11.30‒13.30 Uhr
Mittagessen für KLEIN und gross: 
Rahmgeschnetzeltes mit Vegi-Varian-
te, Salat und Dessert (Preis: 4 bzw. 8 
Franken). Anmeldung fürs Mittagessen 
empfohlen an familientag@kk10.ch oder 
043 311 40 56.

11.30‒17.30 Uhr
Bei gutem Wetter: Hüpfchile auf dem 
Kirchplatz und Tonbausteine im Garten 

13.30–16.30 Uhr Bastelatelier:  
«Osterhuhn mit der kleinen Raupe  
Nimmersatt und Schmetterling»,  
begleitet von Monique Homs und Team

14–17.30 Uhr 
Generationen Café «kafi & zyt» zum 
Verweilen mit Snacks und Kuchen

14‒17.30 Uhr 
Chinderhuus zum Spielen mit Kapla, 
Duplo, Cuboro und Brioeisenbahn

Wir freuen uns auf Sie: Laura Bork,  
Monique Homs, Pfarrerin Diana Trinkner, 
Sozialdiakonin Daniela Hausherr und 
das FamilienTag-Team

In der GeschichtenKiste hören wir die 
Geschichte der kleinen Raupe Nimmer-
satt. Sie kommt auf die Welt und ist noch 
ganz klein und furchtbar hungrig nach 
Leben. Da wird sie sich so durch einiges 
durchfressen: Gesundes, Ungesundes, 
Süsses, Bitteres, Saures und Heilsames. 

Bis sie schliesslich genug gefressen hat, 
genug gewachsen ist, sich verpuppt und 
verwandelt und mit einem ganz neuen 
Kleid das Himmelreich kennenlernt. 

Das Wunder von Ostern: Leben, Tod 
und Auferstehung können wir so  
ganz kindgerecht und hoffnungsfroh 
begreifen.

Für Kinder bis zu acht Jahren  
mit Begleitperson sowie weitere  
Interessierte. 

Davor und danach Generationencafé 
«kafi & zyt» und diverse FamilienTag-
Angebote im Familien- und Generatio-
nenhaus Sonnegg. 

Pfarrerin Diana Trinkner,  
Sozialdiakonin Daniela Hausherr,  
Kantor Peter Aregger 

KIRCHE HÖNGG
Mittwoch, 2. April, 14.30–15 Uhr  
und 15.15–15.45 Uhr

Quelle: KI-generiert von Diana Trinkner mit Adobe 
Firefly

KINDER UND FAMILIE

Geschichtenkiste

KIKI-TRÄFF MIT ELTERN-KAFI

Ostern
Warum ändert sich das Datum  
von Ostern eigentlich jedes Jahr? 

Hilda, ein besonders nettes Huhn,  
will dieses Geheimnis lüften, denn ihr 
Küken möchte genau am Ostersonntag 
auf die Welt kommen. Wir sind eine  
offene Gruppe, hören biblische und an-
dere Geschichten. Dazu spielen, singen, 
malen und basteln wir. 

Franziska Lissa und Daniela Hausherr

Auskunft:  
Franziska Lissa, 079 362 16 51, 
franziska.lissa@reformiert-zuerich.ch

SONNEGG HÖNGG
Mittwoch, 9. April,
ab 13.45 Uhr: betreute Auffangzeit  
mit freiem Spiel,  
14.15–15.45 Uhr: Geschichte,  
Spiel und Basteln,
ab 15.45 Uhr: Zvieri im «kafi & zyt» Q
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SONNEGG HÖNGG
Mittwoch, 2. April,
ab 11.30 Uhr

www.kk10.ch/69545
mailto:familientag@kk10.ch
mailto:franziska.lissa@reformiert-zuerich.ch
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MOMENT MAL

«Wohl dem Menschen, 
wenn er gelernt hat, zu ertragen,  

was er nicht ändern kann,  
und preiszugeben mit Würde,  

was er nicht retten kann.»
Friedrich Schiller, 1759–1805  
Über das Erhabene (Essay)

Ausgesucht von Yvonne Meitner

|  13	 4 | 2025

FÜR KLEIN UND GROSS

Ostereierfärben

Gemeinsames Ostereierfärben macht 
Spass! An diesem kreativen Nach
mitttag können wir voneinander 
neue Techniken lernen und Neues  
ausprobieren. 

Zum Färben stellen wir Zwiebel-  
und verschiedene Hölzersude sowie  
Eierfarben bereit.

Bitte mitbringen: Gekochte Eier, 
spezielle Eierfarben und gegebenenfalls 
eine Malschürze (Kinder). Falls vorhan-
den auch Nylon-Strumpfhosen.  

Zur Deckung der Unkosten bitten wir 
um einen Beitrag. Kleinere Kinder 
kommen bitte mit einer erwachsenen 
Begleitperson.

Auskunft: Franziska Lissa

KIRCHE OBERENGSTRINGEN 
JUGENDRAUM
Mittwoch, 16. April, 14–17 Uhr

OSTERNACHTFEIER

Klezmer und Gipsy-Musik  
in der Osternacht 

Vor Mitternacht wird vor der Kirche das 
Osterfeuer brennen. Von hier aus wer-
den die Besucher:innen in eine dunkle 
Kirche geführt. Musik und Wort werden 
aus der Dunkelheit erklingen, eindrück-
lich und nachhaltig. Kreuz und Aufer-
stehung – im Klezmer und in der Musik 
der Roma dringt beides ganz nachhaltig 
durchs Ohr tief ins Herz. 

Man hört den Schmerz der leidvollen Er-
fahrungen der beiden Völker – und, wie 
durch ein Wunder, siegt doch immer das 
Leben über den Tod, die Lebensfreude 
macht den schleppenden Gang zum 
wilden, leidenschaftlichen Tanz. 

Der Sieg des Lebens wird nicht nur hör-
bar, sondern auch sichtbar werden, wenn 
das Licht der Auferstehung, die neue 
Osterkerze, in die Kirche getragen wird 

und der frohe österliche Ruf erklingt: 
«Lumen Christi – Christus das Licht!» 
Wir werden zusammen zahlreiche  
Kerzen entzünden, auch die Taufkerze  
von Salomon, der getauft werden wird. 
Licht und Lebensfreude werden die  
Kirche und unsere Gemüter erhellen. 
Die Osternacht beginnt in der Dunkel-
heit und endet gegen 0.30 Uhr in  
einer hell erleuchteten Kirche.

Gestaltet von: Diana Trinkner,  
Max Schäfer, Konfirmand:innen und 
jungen Erwachsenen;  
Musik: Maide Radoicic (Gesang), Tom 
Tafel (Akkordeon), Sorin Spasinovici 
(Bratsche), Gabriel Dalit (Saxophon) und 
Tamar Midelashvili Good (Orgel/Piano)

KIRCHE HÖNGG
Samstag, 19. April, 23.30 Uhr

Die Kirche Höngg in der Osternacht 2024.   Quelle: Diana Trinkner

Quelle: Peter Lissa

Eine Osternacht zu feiern ist ein Erlebnis, das den Gang vom Tod  
ins Leben mit allen Sinnen auf einer tieferen Ebene verstehen lässt.
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Alle 28 Tage erneuert 
sich unsere Haut. Wir 
häuten uns also wie 

eine Schlange.
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Königin der  
Instrumente
Eine Orgel steht in fast jeder Kirche. Um 
darauf zu spielen, benötigt es ein gutes 
Taktgefühl – und einen guten Tastsinn! 
Das grosse Instrument hat schwarze und 
weisse Tasten, von denen die meisten mit 
den Händen gespielt werden. Die Basstöne 
hingegen werden mit den Füssen gespielt. 
Obwohl sie eher wie ein Klavier aussieht, 
zählt die Orgel zu den Blasinstrumenten.   

1
Die Haut ist mit 1,5 bis 
2 Quadratmetern unser 

grösstes Organ. Über 
sie spüren wir angeneh-
me Berührungen, aber 

auch Schmerzen.

2
Sie ist auch das 

schwerste Organ: 
Die Haut eines Er-
wachsenen wiegt 

zwischen zehn 
und elf Kilo – sie 
wiegt also mehr 

als unser Skelett. 

3
Die meisten Tastnerven 

befinden sich in den Finger-
spitzen: etwa 150 Stück pro 

Quadratzentimeter.4

Fokus Tasten
Diese Juniorseite beleuchtet den Tastsinn: Sie ist Teil einer Serie 

über die fünf Sinne. In weiteren Folgen dreht sich alles um die Sinne 
Hören, Sehen, Riechen und Schmecken. 

Wenn ein:e Musiker:in in 
der Kirche in die Tasten 
greift, ist es meist die 
Organistin oder der 
Organist. So heisst die 
Person, die den Gottes-
dienst an der Orgel be-

gleitet. Mit den Melodien, die aus den Orgelpfei-
fen kommen, zaubert die Organistin oder der 
Organist eine stimmungsvolle Atmosphäre in die 
Kirche. Oft geben Organist:innen auch Konzerte. 
  
Pedalen für die Bässe
Hast du gewusst, dass eine Orgel nicht nur mit 
den Händen, sondern auch mit den Füssen ge-
spielt wird? Am Boden sind Pedalen festgemacht. 
Sie funktionieren wie grosse Tasten und sind für 
die Basstöne. Zusätzlich gibt es Knöpfe an der 
Seite, sie heissen Register. Ein Register ist eine 
Reihe von Pfeifen gleicher Bauart, die ähnlich 
klingen. Ein Blasinstrument ist die Orgel, weil 
der Ton mithilfe von Wind gemacht wird. Dieser 
wird von einem Motor im Innern des Instru-
ments erzeugt. Die Orgel ist das mächtigste 
Musikinstrument der Welt. Und auch das lauteste! 
Aus diesem Grund wurde sie früher als Königin 
der Instrumente bezeichnet.

Durchschnittlich verlieren 
wir etwa 30 000 bis 40 000 

Hautzellen – pro Minute! 5

          W
issen: 

Das geht 

unter  
die Haut 

Hast du gewusst, dass es im Erlebnis-
garten des Botanischen Gartens einen 
Barfussweg gibt? Schuhe und Socken 
ausziehen – und los geht es mit der 
Erkundungstour! Der Weg besteht aus 
verschiedenen Materialien, zum Beispiel 
Kies, Holz oder Sand. Mit der Fussfläche 
kannst du sie ertasten. Schliess für einen 
Augenblick die Augen! Kannst du erraten, 
was es für ein Untergrund ist? Die Tour en-
det bei den Holunderbögen. Auch im Innern 
der drei Tropenhäuser mit der auffälligen 
Kuppel gibt es viel zu entdecken.  

Botanischer Garten Zürich,  
Zollikerstrasse 107
Im Sommer und Winter gelten unter-
schiedliche Öffnungszeiten.
www.bg.uzh.ch

          

Barfuss durch 
den Botanischen 
Garten!

Katzen ertasten mit ihren Schnurrhaaren ihre Umgebung, um 
sich zu orientieren. So kann sich dein Büsi ein genaues Bild 
davon machen, was in seiner Umgebung ist – sogar, wenn es 
stockdunkel ist! Auch für das Jagen sind die Sinushaare sehr 
wichtig. So heissen die Haare in der Fachsprache. 
Die längsten Schnurrhaare hat die Katze auf beiden Seiten der 
Nase. Dort liegen sie schön aufgereiht in vier oder fünf Reihen 
übereinander. Schnurrhaare hat sie aber auch an ihrer Nase, 
den Wangen, über den Augen und an ihrem Kinn. Einige Schnurr-
haare befinden sich sogar an den Vorderpfoten deiner Katze. 
Die Sinushaare haben eine wichtige Funktion als hochspeziali-
siertes Tastorgan – also bitte niemals abschneiden! Es wäre, 
als würde man uns eine Fingerbeere entfernen. 

        

Schnurrhaare als  
Navigationshilfe

reformiert.lokal
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CAFÉ LITTÉRAIRE – TEIL 2

Im Zentrum stehen Bücher  
rund ums Thema Lebenswege. 

Montag, 7. April, 
14.30–16.30 Uhr 

Kirchgemeindehaus Höngg

|  15	 4 | 2025

Die diesjährige Ferienwoche führt uns ins Allgäu, genauer gesagt ins Dorf 
Scheidegg, der Sonnenterrasse über dem Bodensee. Scheidegg liegt ungefähr 
804 Meter über Meer und bietet eine schöne Aussicht über die Allgäuer  
Voralpen, perfekt zum Entspannen.

FERIENWOCHE FÜR ÄLTERE MENSCHEN IM SEPTEMBER

Kultur und Genuss im Allgäu

Während der Ferienwoche übernachten 
wir im Viersternehotel Edita.  
Das Hotel bietet gemütliche, moderne 
und barrierefreie Zimmer. Ebenfalls 
verfügt das Hotel über einen gross­
zügigen Spa-Bereich mit Whirl-
pool, Saunen, Dampfbad und einem 
Schwimmbecken. Diverse Spazierwege 
direkt ab dem Hotel sind vorhanden.  
Weitere Infos zum Hotel unter:  
www.hotel-edita.com.

Es erwartet uns wieder ein viel- 
fältiges Programm mit Ausflügen, 
Kultur und Natur. Aufgrund der Lage 
werden wir die meisten Ausflüge mit 
dem Car unternehmen und damit die 
Umgebung entdecken. 

Bewegung kommt dabei nicht zu kurz, 
denn wir sind immer wieder zu Fuss 
unterwegs beim Erkunden von idylli-
schen Städtchen, bei Führungen, beim 
Bummeln und/oder bei individuellen 
Entdeckungstouren. 

Unter anderem sind folgende Höhepunk-
te geplant: Schifffahrt auf dem schönen 
Bodensee, Erlebnis auf dem Baum- 
wipfelpfad «Skywalk», Stadtrundgänge 
und weiteres. 

Preis pro Person: 1354 Franken im  
Doppelzimmer, 1384 Franken im  
Einzelzimmer. Inbegriffene Leistungen: 
Hin- und Rückreise mit dem Car  
sowie Fahrten gemäss Programm,  
sechs Übernachtungen mit Halbpension, 
Ausflüge gemäss Programm sowie ein 
geplantes Mittagessen (ohne Getränke).

Anmeldeschluss ist der 31. Mai  
Die Zahl der Teilnehmenden ist be- 
schränkt, die Anmeldungen werden in 
der Reihenfolge ihres Eingangs berück-
sichtigt und müssen schriftlich mittels 
Anmeldetalon erfolgen. Den Anmelde
talon finden Sie im aufgelegten Flyer  
an unseren Standorten.

Detailliertere Informationen zur Ferien-
woche finden Sie auf dem Flyer oder 
erhalten Sie bei Pfarrer Jens Naske  
(Leitung) unter 043 311 40 57,  
jens.naske@reformiert-zuerich.ch  
oder bei Sozialdiakonin Sarah Wipf  
(Admin, Planung) unter 043 311 40 61,  
sarah.wipf@reformiert-zuerich.ch  
oder auf www.kk10.ch

ALLGÄU DEUTSCHLAND
Montag, 29. September, 
bis Sonntag, 5. Oktober

Quelle: Hotel Edita

SINGE MIT DE CHINDE

Heugümperli
Im Mai startet der nächste Kurs  
für Kinder zwischen 0 und 4 Jahren 
mit ihren Eltern oder Grosseltern.

Wir singen zusammen mit Kuno Lieder 
von der Sonne und den Tieren, die  
munter hüpfen und krabbeln.

Auskunft und Anmeldung: Rebekka 
Gantenbein, 076 508 86 47, rebekka.
gantenbein@reformiert-zuerich.ch oder 
auf www.pfefferstern.ch/ch/ZH/128

Kosten: ganzer Kurs 70 Franken,  
bar oder Twint, pro Geschwisterkind  
ab einem Jahr 35 Franken.

SONNEGG HÖNGG
Montags: 12./19./26. Mai,  
2./16./23./30. Juni,
15−15.45 Uhr: Froggy maxi 
Ab 15.45 Uhr: Zvieri
16.15−17 Uhr: Froggy mini 

Freitags: 9./16./23. Mai,  
6./20./27. Juni, 4. Juli,  
9−9.45 Uhr: Froggy maxi 
9.45 Uhr: Znüni 
10.15−11 Uhr: Froggy mini

Kuno musiziert mit.    
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HÖNGGER WANDERGRUPPE 60PLUS

WANDERGRUPPE 60PLUS  
OBERENGSTRINGEN

Wanderung um 
den Rheinfall

Der Wanderweg führt uns über Greifen-
see am Ufer entlang nach Fällanden, wo 
uns im Restaurant Sternen das Mittag-
essen erwartet. Nach der Mittagspause 
besteht bei Bedarf die Möglichkeit mit 
dem Bus nach Stettbach zu fahren. 
Von Fällanden aus geht es weiter auf 
eine Anhöhe mit schönem Blick über 
den Greifensee hinauf. Der Weg führt 
zurück ans Seeufer und gemütlich geht 
es bis zum Schiffsteg in Maur, von wo 
aus es mit dem Bus und Zug heimwärts 
geht.

Wanderzeit: 2¼ Stunden,  
Auf-/Abstieg: 60 Meter  / 
Billett bitte selbständig lösen:  
Uster, Tageskarte, mit Halbtax:  
11.20 Franken 
Organisationsbeitrag: 6 Franken
Besammlung: 9.25 Uhr,  
Gruppentreff: Zürich HB,
Rückkehr: zirka 16 Uhr 

MITTWOCH, 9. APRIL 
Helene Spillmann, 044 341 47 67,  
oder Werner Guntli, 044 341 03 02

Im Aargau
Nach dem Startkaffee im Hotel Sonne 
im mittelalterlichen Städtchen Mellin-
gen beginnen wir die Wanderung in 
Richtung Baden auf dem Aargauerweg. 
Auf einem breiten Kiesweg an Feldern 
vorbei gelangen wir nach Fislisbach. Bei 
Spittelau erreichen wir das Naturwald-
reservat Tüfels-Chäller, wo uns eine 
einzigartige Berg- und Tallandschaft auf 
kleinstem Raum mit bizarren Felstür-
men aus Nagelfluh, Höhlen, Schründen 
und Schluchten erwartet. Schon bald 
sieht man durch die Bäume die Stadt Ba-
den. Nach dem Mittagessen im Restau-
rant Langhaus wandern wir weiter auf 
dem Limmatuferweg nach Neuenhof, 
wo wir die Rückreise antreten.

Auf-/Abstieg:  
300 Meter  / 280 Meter 
Wanderzeit: 4¼ Stunden.
Ausrüstung: gute Schuhe und  
Sonnenschutz
Gruppenbillett: mit Halbtax 10 Franken 
Organisationsbeitrag: 8 Franken
Besammlung: 8.45 Uhr 
Gruppentreff Zürich HB
Rückkehr: 16.45 Uhr in Zürich

MITTWOCH, 2. APRIL
Claire Wanner, 044 340 21 81,  
oder Hildegard Badr Zadeh,  
044 341 71 28

Nach dem Startkaffee im Café Dober in 
Flawil steigen wir hinauf zum Zister-
zienserinnenkloster Magdenau, wo wir 
den zugänglichen Teil der Anlage be-
sichtigen. Dann geht’s weiter leicht an-
steigend über den Oberen Schauenberg 
zum Restaurant «Frohe Aussicht» im 
Weiler Winzenberg. Nach dem Mittag-
essen gehts dem Windrädliweg entlang 
via Tuffertschwil ins Dorf Lütisburg 
und hinunter zur Thur bis zur Lütisburg 
Station, wo wir die Heimfahrt antreten.

Auf-/Abstieg: 350 Meter  / 
Wanderzeit: 4 Stunden.
Gruppenbillett: mit Halbtax 21 Franken
Organisationsbeitrag: 8 Franken
Besammlung: 8.25 Uhr, Gruppentreff 
Zürich HB
Rückkehr: 17.21 Uhr in Zürich

MITTWOCH, 16. APRIL 
Werner Guntli, 044 341 03 02, oder 
Claire Wanner, 044 340 21 81

Wir wandern um den Rheinfall herum: 
Schloss Laufen – Flurlingen – Brück – 
Neuhausen. Am Nachmittag Neuhausen 
– Nohl – Dachsen. Der grösste Wasser-
fall Europas ist 150 Meter breit und  
23 Meter hoch.

Anforderung: Kategorie: + (Wanderzeit 
6 km, 3–4 Std., 110  , 120 m )
Billett bitte selbständig kaufen: Tages-
karte mit Halbtax wie folgt: Dachsen 
eintippen, «via andere Station», Win-
terthur eintippen, «Alle Zonen ZVV», 
17.80 Franken 
Besammlung: 7.40 Uhr Bushaltestelle 
Zentrum Oberengstringen,  
Fahrtrichtung Altstetten
Rückkehr: 17.07 Uhr in Oberengstringen

MITTWOCH, 2. APRIL
Anmeldung bis Montag, 31. März,  
12 Uhr, bei Ursela Kindlimann,  
079 380 16 45

Naturschutzgebiet 
Bolle di Magadino 
Wir wandern von Magadino TI nach 
Tenero durch eines der wertvollsten 
Auengebiete der Schweiz. Das geschütz-
te Schwemmland am Lago Maggiore hat 
für Zugvögel internationale Bedeutung. 
Themenwege führen durch spannende 
Landschaften. Unterwegs verpflegen 
wir uns aus dem Rucksack. Nach dem 
Abstecher zur Zugvogel-Beobachtungs
station und einer Stärkung im Restau-
rant Ferrovieri in Tenero treten wir um 
16.51 Uhr den Heimweg an.

Anforderung: Kategorie ++  
(Wanderzeit 3,5 Std., ca. 11 km, flach)
Billett: Werden von der Wanderleitung 
ab Oberengstringen Zentrum besorgt 
(70.50 Franken mit Halbtax,  
Kollektivbillett)
Besammlung: 7.20 Uhr, Bushaltestelle 
Zentrum Oberengstringen,  
Fahrtrichtung Altstetten
Rückkehr: 19.29 Uhr in Oberengstringen

MITTWOCH, 23. APRIL
Anmeldung bis Montag, 21. April,  
12 Uhr, bei Ursi Brem, 079 454 09 11

Zum Greifensee

Anmeldung obligatorisch für alle, jeweils am Montag vorher von 19 bis 21 Uhr
Über allfällige kurzfristige Änderungen wird bei der Anmeldung informiert.

Im Fürstenland
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AKTUELL:

Höngg  Oberengstringen  Wipkingen West

KURSPROGRAMM UND ANMELDUNG
Die aktuellen Informationen finden Sie unter www.kk10.ch/atelier 
Kontakt: Claudia Herzog, Leitung Atelier, 043 311 40 63

FILZEN FÜR OSTERN
Donnerstag, 10. April,  
18.30–20.30 Uhr
Mit der Nadel filzen wir Küken, Eier 
und Hasen für Ostern, unter Anleitung 
von Sandra Sulzberger. Die Trocken
filztechnik ist leicht zu erlernen und 
führt schnell zu schönen Ergebnissen. 
Die selbstgemachten Objekte können  
Sie gleich mit nach Hause nehmen,  
um die Wohnung für das Osterfest  
zu schmücken.
Anmeldung bis 3. April

SCHREIBEN IM CAFÉ
Dienstag, 6. Mai, 17–19.30 Uhr
Mit Fantasie in den Feierabend: Sie sind 
herzlich eingeladen, in geselliger Runde 
zu Papier zu bringen, was Sie bewegt. 
Silvia Tavernini unterstützt Sie dabei 
mit erprobten Tipps und Anleitungen 
und hilft Ihnen, Schreib-Ideen zu  
schärfen und gesammelte Notizen  
zu verdichten.
Anmeldung bis 25. April

OHNE ANMELDUNG:

Atelierkurse im Sonnegg

Quelle: S
andra Sulzb

erger

PERSÖNLICH

EXPO 2025
Während die nächste Schweizer Expo noch 
mindestens bis 2032 auf sich warten lässt, 
wird am 13. April in Osaka/Japan die dies-
jährige Welt-Expo eröffnet. Sie steht unter 
dem Motto «Designing Future Society for 
Our Lives» ‒ «Eine zukünftige Gesellschaft 
für unser Leben gestalten». Die Ernsthaftig-
keit dieses Ziels bringen die Veranstaltenden 
mit der Wahl des Ausstellungsgeländes zum 
Ausdruck. Die Expo findet auf einer künstli-
chen Insel statt, die ursprünglich als Müll-
kippe aufgeschüttet worden war. Davon wird 
freilich kaum noch etwas zu ahnen sein. Eine 
visionäre Paradieswelt wird die Besuchenden 
erwarten mit einem angelegten Wald, futuris-
tischen Pavillons und viel Kultur. 

Der Schweizer Pavillon zeigt sich als ein 
Gebilde zusammenhängender durchsichti-
ger Kugeln, die an miteinander verbundene 
Seifenblasen erinnern. Die Hüllen bestehen 
dabei aus einer neuartigen Folie und haben 
ein Gewicht von nur einem Prozent herkömm-
licher Gebäudehüllen, so dass sie mit zwei 
Lastenvelos transportiert werden können. 
Die Folie ist zudem rezyklierbar und wird 
nach der Expo zu Möbeln verarbeitet werden. 
In einer der Kugeln lädt das «Heidi Café» 
zum Verweilen ein. Eine Reminiszenz an die 
bekannte japanische Zeichentrickserie aus 
den 70er Jahren, die der Schweiz und ihrer 
Bergwelt weltweite Sympathien eingebracht 
hat, und die in Japan bis auf den heutigen Tag 
im TV läuft.

Nicht nur das lässt einen darüber nachdenken, 
ob wir mit der Expo nicht nur in eine schöne 
Scheinwelt versetzt werden, die von unseren 
globalen Problemen wie Kriegen, Autokratis-
men, Terrorismus und nicht zuletzt Umwelt-
zerstörung weit entfernt zu sein scheint. Dass 
der Pavillon der USA ausgerechnet den Titel 
«Imagine What We Can Create Together» 
trägt – «Stellen Sie sich vor, was wir gemein-
sam schaffen können» – wirkt angesichts der 
gegenwärtigen amerikanischen Politik wie ein 
Hohn.

Dennoch braucht es Ideen und Innovationen, 
wie eine lebenswerte Welt gestaltet werden 
kann. Und wer weiss, vielleicht bauen wir  
in Zukunft Kirchen wie Seifenblasen, die wir 
mit dem Lastenvelo an jeden Ort fahren  
können? Unmöglich ist das nicht! 

Und vielleicht auch andere Visionen nicht. 
Vor 55 Jahren gab es in Osaka schon einmal 
eine Expo. Dabei wurde als grosse Innovation 
ein Mobiltelefon vorgestellt.

DenkMal von JENS NASKE
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NÄHEN AM DONNERSTAG
Ab Donnerstag, 10. April, 9–11 Uhr 
Lust auf eigene «handmade» Mode?  
In diesem Nähkurs arbeiten Sie an 
Ihrem eigenen Projekt. Gleich ob Sie  
ein altes Lieblingsstück flicken,  
verändern oder etwas ganz Neues nähen 
möchten, Corinna Mattner steht Ihnen 
mit Tipps und Tricks zur Seite. 
Anmeldung bis 4. April

BABYCAFÉ
donnerstags, 3. und 10. April,  
9.30–11 Uhr
In babyfreundlicher, gemütlicher 
Atmosphäre können Sie andere Eltern 
kennenlernen und sich zu verschiedenen 
Themen aus dem Alltag mit einem Baby 
austauschen. Das Babycafé findet in der 
Regel jeden Donnerstagmorgen statt. 

SPIELABEND
Freitag, 4. April, 19–22 Uhr
Mögen Sie Brett-, Würfel- oder Gesell-
schaftsspiele? Wollen Sie neue Spiele 
kennenlernen oder ein Ihnen bekann-
tes und spannendes Spiel mit anderen 
teilen? Sie sind herzlich eingeladen, in 
geselliger Runde einen unterhaltsamen 
Abend zu verbringen.

WULLE TRÄFF
Montag, 7. April, 19–21 Uhr
Haben Sie Lust, in netter Runde an Ihrer 
mitgebrachten Arbeit zu stricken oder 
zu häkeln? Gastgeberin Hermina Morell 
begrüsst Sie gerne und unterstützt Sie 
bei Ihren Projekten.

www.kk10.ch/atelier
http://www.kk10.ch/atelier


Danke für die Gottesdienstkollekten
Blaues Kreuz Kt-Verband Zürich	 367.50	 Sonntag, 2. Februar 2025
Schlupfhuus Zürich (Hilfe für Jugendliche)	 457.50	 Sonntag, 9. Februar 2025
Evangelische Schulen	 204.40	 Sonntag, 23. Februar 2025
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agenda  Kirchenkreis zehn   Höngg  Oberengstringen  Wipkingen West

Gottesdienste 
 
 
So, 30. März, 10 h� 
ökumenischer  
Gottesdienst HEKS/
Fastenaktion � 
mit Suppenzmittag 
Kirche Höngg 
Beat Gossauer

So, 30. März, 10 h� 
Gottesdienst � 
mit Chilekafi 
Kirche Oberengstringen 
Jens Naske

Sa, 5. April, 9 h� 
Tauferinnerungsfeier � 
mit Zopfzmorge 
Sonnegg und Kirche 
Nathalie Dürmüller 
Anmeldung bis 30. März

So, 6. April, 10 h� 
Gottesdienst � 
mit Chilekafi 
Kirche Höngg 
Diana Trinkner

So, 6. April, 17 h� 
Gospelkirche � 
mit Chilekafi ab 16.15 h� 
Kirche Oberengstringen 
Diana Trinkner

Fr, 11. April, 18 h� 
Liib & Seel� 
mit Pastaessen 
Sonnegg

So, 13. April, 10 h� 
Gottesdienst mit KLEIN 
und gross am  
Palmsonntag mit 
Abendmahl � 
mit Chilekafi 
Kirche Oberengstringen 
Diana Trinkner

So, 13. April, 10 h� 
Palmsonntags- 
gottesdienst für KLEIN 
und gross � 
Kirche Höngg 
Nathalie Dürmüller

Do, 17. April, 20 h� 
Musik und Wort  
zum Gründonnerstag � 
Kirche Höngg 
Max Schäfer

Fr, 18. April, 10 h� 
Karfreitagsgottes-
dienst mit Abendmahl � 
Kirche Oberengstringen 
Yvonne Meitner

Fr, 18. April, 10 h� 
Karfreitagsgottes-
dienst mit Abendmahl 
und Kirchenchor � 
Kirche Höngg 
Matthias Reuter

Sa, 19. April, 23.30 h� 
Osternachtfeier� 
Kirche Höngg 
Diana Trinkner

So, 20. April, 10 h� 
Ostergottesdienst  
mit Abendmahl � 
mit Eiertütschen 
Kirche Oberengstringen 
Jens Naske

So, 20. April, 10 h� 
Ostergottesdienst  
mit Abendmahl � 
mit Chilekafi 
Kirche Höngg 
Beat Gossauer

So, 27. April, 10 h� 
Gottesdienst klassisch! � 
mit Chilekafi 
Kirche Höngg 
Anne-Marie Müller

 
IN ALTERS- 
INSTITUTIONEN 

Mi, 2. April, 9.30 h� 
Gottesdienst� 
Seniorenzentrum  
Im Morgen

Sa, 5. April, 9.15 h� 
Gottesdienst � 
Alterszentrum Sydefädeli 
Yvonne Meitner

Sa, 5. April, 10.30 h� 
Gottesdienst � 
Alterszentrum Trotte 
Yvonne Meitner

Fr, 11. April, 10 h� 
Ökumenische Andacht � 
Alterswohnheim Riedhof 
Diana Trinkner

Di, 15. April, 16 h� 
Ökumenischer Gottes-
dienst mit Abendmahl� 
Tertianum Im Brühl 
Anne-Marie Müller

Mi, 16. April, 9.30 h� 
Gottesdienst� 
Seniorenzentrum  
Im Morgen

Mi, 16. April, 9.45 h� 
Ökumenischer  
Gottesdienst � 
Hauserstiftung 
Anne-Marie Müller

So, 20. April, 10 h� 
Ostergottesdienst  
mit Abendmahl� 
Alterswohnheim Riedhof 
Max Schäfer

Di, 29. April, 16.30 h� 
Stunde des Gemüts � 
Alterswohnheim Riedhof 
Matthias Braun

Mi, 30. April, 9.30 h� 
Gottesdienst� 
Seniorenzentrum  
Im Morgen

Kind + Familie  
 
 
Mo–Fr, 14–17.30 h 
(bis 16. April)� 
kafi & zyt� 
Sonnegg

freitags, 9/10.15 h 
(bis 11. April) 
mittwochs, 9/10.15 h 
(bis 9. April)� 
Singe mit de Chinde � 
Kirche Oberengstringen 
Franziska Lissa

freitags, 9/10.15 h 
(bis 4. April) 
Mo, 31. März, 15/16.15 h� 
Singe mit de Chinde � 
Sonnegg 
Rebekka Gantenbein

freitags, 15.45 h 
(bis 11. April)� 
Kindergottesdienst � 
Kirche Oberengstringen 
Peter Lissa

Mi, 2. April, 11.30 h� 
FamilienTag im Frühling � 
mit Mittagessen 
Sonnegg 
Daniela Hausherr 
Anmeldung bis 31. März

Mi, 2. April, 14.30/15.15 h� 
GeschichtenKiste � 
Kirche Höngg 
Diana Trinkner

Do, 3./10. April, 9.30 h� 
Babycafé � 
Sonnegg

Mi, 9. April, 13.45 h� 
Kiki-Träff  
mit Eltern-Kafi � 
Sonnegg 
Franziska Lissa

Fr, 11. April, 18 h� 
Liib & Seel� 
mit Pastaessen 
Sonnegg

So, 13. April, 10 h� 
Gottesdienst  
mit KLEIN und gross 
am Palmsonntag  
mit Abendmahl � 
mit Chilekafi 
Kirche Oberengstringen 
Diana Trinkner

So, 13. April, 10 h� 
Palmsonntags- 
gottesdienst für KLEIN 
und gross � 
Kirche Höngg 
Nathalie Dürmüller

Mi, 16. April, 14 h� 
Eierfärben � 
Kirche Oberengstringen 
Franziska Lissa

Mi, 30. April, 14 h� 
NaturZyt � 
Sonnegg 
Daniela Hausherr

Jugendliche 
 
Fr, 28. März, 18.30 h� 
Ökumenischer Spirit � 
Kirche Höngg 
Max Schäfer

Fr, 28. März, 19.30 h� 
Meet&Greet � 
Sonnegg 
Kevin Hablützel

Mi, 2./9./16. April, 14 h� 
Mittelstufentreff� 
Sonnegg 
Kevin Hablützel
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Höngg  Oberengstringen  Wipkingen West

Erwachsene 
 
 
Fr, 28. März, 14 h 
Fr, 11. April, 14 h� 
Walk & Talk � 
Bushaltestelle Grünwald 
Anne-Marie Müller

Fr, 28. März, 19.30 h� 
WipWest Buchclub � 
WipWest Huus 
Sarah Wipf

Mo, 31. März, 19.30 h 
Mo, 14. April, 19.30 h� 
Kontemplation � 
Kirche Höngg 
Monika Bauer

dienstags, 18 h� 
WipWest Yoga � 
WipWest Huus 
Tobias Nordmann

Mi, 2. April, 14 h� 
Handykurs � 
WipWest Huus 
Kevin Hablützel 
mit Anmeldung

Mi, 2. April, 19.30 h� 
Ökumenischer 
Trauertreff � 
Sonnegg 
Anne-Marie Müller

Fr, 4. April, 19 h� 
Spielabend � 
Sonnegg

So, 6. April, 17 h� 
«Judas» – Theater  
zur Passionszeit � 
kath. Pfarreizentrum 
Heilig Geist

Mo, 7. April, 14.30 h� 
Café littéraire Teil 2 � 
KGH Höngg 
Sarah Wipf

Mi, 9. April, 19 h� 
Filmabend «All We  
Imagine as Light» � 
mit Apéro 
KGH Höngg 
Matthias Reuter

Do, 10. April, 9.15 h� 
Die Herbstzeitlosen � 
Tramhaltestelle  
«Sihlquai/HB»  
Sarah Wipf 
Anmeldung bis 1. April

Do, 10. April, 14 h� 
Frauen lesen die Bibel � 
Sonnegg 
Anne-Marie Müller

Mi, 16. April, 14 h� 
Eierfärben � 
Kirche Oberengstringen 
Franziska Lissa

Mi, 16. April, 18 h� 
Bibeleinführung � 
Sonnegg 
Jens Naske

Do, 24. April, 14 h� 
WipWest Stamm � 
WipWest Huus 
Sarah Wipf

Gemeinschaft 
 
Mo–Fr, 14–17.30 h 
(bis 16. April)� 
kafi & zyt� 
Sonnegg

Do, 3. April, 11.30 h� 
Spaghettiplausch � 
KGH Oberengstringen 
Peter Lissa

Di, 8. April, 12 h� 
Ökumenischer  
Senioren-Mittagstisch � 
KGH Oberengstringen 
Peter Lissa

Mi, 30. April, 11.30 h� 
Mittagessen für alle � 
Sonnegg 
Rolf Pulfer 
Anmeldung bis 28. April

60plus 
 
 
montags, 8.45 h 
(bis 14. April) 
mittwochs, 10 h 
(bis 16. April)� 
Bewegung mit Musik� 
KGH Höngg 
Gaby Hasler

freitags, 9 h 
(bis 11. April)� 
Gymfit für Männer� 
KGH Höngg 
Martin Wyss

Mi, 2. April, 7.40 h� 
Tageswanderung � 
Wandergruppe OE

Mi, 2. April, 8.45 h� 
Tageswanderung� 
Wandergruppe Höngg

Di, 8. April, 12 h� 
Ökumenischer  
Senioren-Mittagstisch � 
KGH Oberengstringen 
Peter Lissa

Mi, 9. April, 9.25 h� 
Tageswanderung� 
Wandergruppe Höngg

Do, 10. April, 9.15 h� 
Die Herbstzeitlosen � 
Tramhaltestelle  
«Sihlquai/HB»  
beim Hauptbahnhof 
Sarah Wipf 
Anmeldung bis 1. April

Mi, 16. April, 8.25 h� 
Tageswanderung� 
Wandergruppe Höngg

Mi, 23. April, 7.20 h� 
Tageswanderung � 
Wandergruppe OE

Musik 
 
 
Do, 3./10. April, 19 h� 
Gospelchorprobe � 
KGH Oberengstringen 
Fritz Mader

Do, 3./10./24. April, 20 h� 
Kirchenchorprobe � 
KGH Höngg 
Peter Aregger

Di, 15. April, 19 h� 
Kirchenchorprobe Tutti � 
Kirche Höngg 
Peter Aregger

Do, 17. April, 20 h� 
Musik und Wort zum 
Gründonnerstag � 
Kirche Höngg 
Max Schäfer

Fr, 18. April, 10 h� 
Karfreitagsgottes-
dienst mit Abendmahl 
und Kirchenchor � 
Kirche Höngg 
Matthias Reuter

Atelier 
 
 
Do, 3./10. April, 9.30 h� 
Babycafé� 
Sonnegg

Fr, 4. April, 19 h� 
Spielabend � 
Sonnegg

Mo, 7. April, 19 h� 
Wulle Träff � 
Sonnegg

Do, 10. April, 9 h� 
Nähen am Donnerstag � 
Sonnegg 
Anmeldung bis 3. April

Do, 10. April, 18.30 h� 
Filzen für Ostern � 
Sonnegg 
Anmeldung bis 3. April

Malkurse
 
montags, 13.30 h� 
Zeichnen und Malen  
für Erwachsene� 
Sonnegg 
Brigitta Kitamura

samstags, 9.45/11.45 h� 
Malen und Gestalten 
für Kinder und  
Jugendliche� 
Sonnegg 
Brigitta Kitamura

https://reformiert-zuerich.ch/newsletter.php
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BETRIEBSLEITUNG 

Roland Berger
ad Interim 
043 311 40 62

KOMMUNIKATION

Tina Wüthrich 
044 244 10 76 

LEITUNG ATELIER

Claudia Herzog
043 311 40 63

KATECHETINNEN

Marlise Casutt
079 683 16 39

Olivia Isliker
079 209 56 66

Sylvie Vaucher 
076 488 09 12

SIGRISTEN  UND  
HAUSDIENST HÖNGG

Daniel Morf,  
Andries de Jong  
043 311 40 66

Raummiete: 043 311 40 68  
hausdienst.kk.zehn@ 
reformiert-zuerich.ch

Sonnegg: Helen Laucke
043 311 40 65

SIGRIST  
OBERENGSTRINGEN

Fabian Furrer
044 244 10 74 

KIRCHENKREISKOMMISSION 

David Brockhaus, Präsident
044 391 52 83
david.brockhaus@
reformiert-zuerich.ch

Mailadressen jeweils:  
vorname.name@ 
reformiert-zuerich.ch

Nächste Ausgabe:
25. April 2025

KIRCHE HÖNGG
Am Wettingertobel 40 

8049 Zürich

KIRCHGEMEINDEHAUS 
HÖNGG

Ackersteinstrasse 190 
8049 Zürich

SONNEGG 
FAMILIEN- UND  

GENERATIONENHAUS
Bauherrenstrasse 53 

8049 Zürich

WIPWEST HUUS
Hönggerstrasse 76 

8037 Zürich

Goldschmiedstrasse 7 
8102 Oberengstringen

KIRCHE  
OBERENGSTRINGEN

Goldschmiedstrasse 8 
8102 Oberengstringen

KIRCHGEMEINDEHAUS  
OBERENGSTRINGEN

ADMINISTRATION 

Raveena Sritharan 
043 311 40 60
administration.kk.zehn 
@reformiert-zuerich.ch

PFARRAMT

Nathalie Dürmüller
043 311 40 53

Beat Gossauer
043 311 40 69

Yvonne Meitner
043 311 40 55 

Anne-Marie Müller
043 311 40 54

Jens Naske
043 311 40 57

Matthias Reuter
043 311 40 50

Max Schäfer
043 311 40 51

Diana Trinkner
043 311 40 52

SOZIALDIAKONISCHE 
DIENSTE

Kevin Hablützel
043 311 40 58

Daniela Hausherr
043 311 40 56 

Gillian Hubli
043 311 40 64

Peter Lissa
044 244 10 70 

Sarah Wipf
043 311 40 61 

Tobias Nordmann
043 311 40 59

GOSPELCHOR

Fritz Mader
078 725 82 03

KANTOR / KIRCHENCHOR

Peter Aregger
079 439 17 37
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